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VOM UNIVERSUM AN MICH – UND AN DICH

Zuhören ist eine Sache. Nach dem Gehörten zu handeln eine ganz an-
dere. Als ich dem Ruf meiner Seele erstmals Gehör schenkte, fehlten mir 
der Mut, die Zuversicht, die innere Stärke und die praktischen Möglich-
keiten, um diesen Ruf zu hören. Geschweige denn mein Leben danach 
auszurichten. Es fehlten noch einige Puzzleteile, und ich musste erst 
noch eine Reise hinter mich bringen. Ich rief das Universum und spiritu-
elle Lehrer an, mir zu helfen. Dieses Buch ist das Ergebnis meiner Reise.

Du kannst es in einem Rutsch durchlesen, dir ein Kapitel pro Tag vor-
nehmen oder zufällig eine Seite aufschlagen, um dort sofort Rat zu 
finden. Im ganzen Buch findest du »ARBEITE-AN-DEINEM-LICHT«-
Übungen, Mantras und Affirmationen. Ich habe sie entwickelt, damit 
du den Ruf deiner Seele nicht nur hörst, sondern auch danach handelst.

Auch wenn ich es war, die diese Seiten geschrieben hat, kann ich doch 
das Verdienst dafür nicht allein in Anspruch nehmen. Sie sind eine Mi-
schung aus der Reise eines Mädchens (das wäre meine), gechannelten 
Botschaften aus dem Universum und von den Lichträten. Aus den Lek-
tionen meiner Lehrer sowie den Gedichten, Gebeten und ermutigenden 
Worten, die ich selbst am meisten gebraucht habe.

Es gibt kein einziges Wort, das die herrliche, alles erleuchtende Prä-
senz beschreibt, die uns alle miteinander verbindet. Um es wenigstens 
zu versuchen, habe ich die Begriffe »Quelle«, »Universum«, »Licht«, 
»Gott« und »Gnade« benutzt. Falls dir das Wort, das ich in einem be-
stimmten Zusammenhang verwende, nichts sagt, tausch es einfach ge-
gen ein anderes der eben genannten Wörter aus.

Außerdem verwende ich den Begriff »Lichtarbeiter«. Damit bezeichne 
ich jemanden, der sich bewusst dafür entscheidet, dem Ruf des Geistes 
/ der Seele / der Quelle / des Lichts … zu folgen und ihn wichtiger zu 
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nehmen als sein Ego / seine Furcht / seinen Wunsch nach Kontrolle / 
die Dunkelheit. Indem du dieses Buch liest, arbeitest du bereits an dei-
nem Licht. Danke, dass du an deinem Licht arbeitest!

Ich bete dafür, dass du dich daran erinnerst, was für ein wunderbares 
Wesen du bereits bist. Denn dazu warst du immer bestimmt.

Ich bete dafür, dass du dich niemals einsam fühlst und dass du immer 
das Licht findest, das direkt hinter den Schatten sitzt. Dass du den Mut 
hast, nach dem leisen, steten Ruf deiner Seele zu handeln.

Ich bete dafür, dass du die Inspiration, den Mut, die Zuversicht, die 
innere Stärke und die praktischen Möglichkeiten findest, nicht nur nach 
dem individuellen Ruf deiner Seele zu handeln, sondern dein ganzes 
Leben danach auszurichten.

Ich bete dafür, dass du das authentische Geschenk an die Welt ent-
deckst, das du bereits bist. Dass du dich dafür entscheidest, der Welt zu 
dienen, indem du nur du selbst bist.

Die Welt braucht nicht einfach nur Licht. Sie braucht dein einzigarti-
ges Licht.

In Liebe
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DIE WELT WIRD 
DURCH DIE WESTLICHE 
FRAU GERETTET  
WERDEN.
DER  DAL A I  L A M A
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EINFÜHRUNG

 »Zweifle nie daran, dass eine kleine Gruppe  
engagierter Menschen die Welt verändern kann.  

Tatsächlich ist dies die einzige Art und Weise,  
in der die Welt jemals verändert wurde.«

Margaret Mead

Auf der Friedenskonferenz in Kanada im Jahr 2009 sagte der Dalai 
Lama: »Die Welt wird durch die westliche Frau gerettet werden.« Das 
war ein Handlungsaufruf an alle Frauen in der gesamten westlichen 
Welt. Dieses Buch ist eine Antwort auf diesen Aufruf.

Es ist ein Buch für eine neue Art von Frauen und Männern, die hier 
sind, um helle Lichter in der Welt zu sein: moderne Lichtarbeiter, die auf 
der Seelenebene beschlossen haben, zu dieser Zeit in der Geschichte hier 
zu sein, um uns ins Zeitalter des Lichts zu führen. Dieses Licht steht 
unter der Führung des Geistigen und des göttlich Weiblichen. Ich weiß 
das, weil ich eine von ihnen bin, und weiß, dass ich nicht allein bin.

Die Zeit, in der wir leben, wurde von Mystikern und Weisen aller 
Zeitalter vorhergesagt. Es ist eine Ära in der Geschichte, in der wir alle 
dazu aufgerufen sind, unser wahrhaftigstes, hellstes, authentischstes 
Selbst anzunehmen und emporzusteigen.

Um im Zeitalter des Lichts zu bestehen, muss alles in unserem Leben 
ein authentischer Ausdruck davon sein, wer wir wirklich sind. Es findet 
ein globaler Wandel statt, in dem mangelnde Authentizität keine 
Chance mehr hat. Es wird schwerer, an Beziehungen, Berufen, Marken 
und anderen Dingen festzuhalten, die nicht im Einklang mit dem Fluss 
des Universums – und unserem wahren Selbst – stehen. Es ist, als ob 
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unser inneres und äußeres Fundament Stück für Stück wegbricht, damit 
wir uns wieder mit dem authentischen Licht in unserem Inneren in Ver-
bindung bringen. Damit wir wieder mit dem Universum im Einklang 
sein können. Dieses Auseinanderbrechen wird erst dann aufhören, 
wenn unsere innere und äußere Welt endlich übereinstimmen.

Anscheinend über Nacht brach mein ganzes Leben zusammen – so 
sehr ich mich auch bemühte, alles zusammenzuhalten. Alles, was auf 
Angst, Bedürftigkeit, Zwang, Kontrolle oder mangelnder Authentizität 
beruhte, konnte nicht überleben.

Wir haben zu lange in einer patriarchalischen Gesellschaft gelebt, in 
der die egoistischen Kräfte der Furcht, des fehlenden Bewusstseins, der 
Trennung und Kontrolle im Vordergrund standen. Während dieser Zeit 
gab es unglaubliche Fortschritte in der Technologie, im Lebensstandard 
und in der Bildung. Und dennoch sind wir heute depressiver und einsa-
mer als je zuvor.

Das Patriarchat hinter sich zu lassen, bedeutet nicht, dass das Weibli-
che nun über das Männliche herrschen soll. Es geht vielmehr darum, 
einen ausgewogeneren Zustand herzustellen, in dem wir unser authen-
tisches Wesen annehmen und erkennen, dass wir alle miteinander ver-
bunden sind. Dass wir ein Teil eines größeren Ganzen sind. Das empor-
steigende Weibliche findet man gleichermaßen in Männern wie in 
Frauen. Wenn ich »sie« oder »Schwester« sage, spreche ich zu dem 
mitfühlenden, beschützenden, intuitiven und bewussten weiblichen Teil 
in uns allen. Dieser Teil erwacht rapide in uns allen, und ich lade ihn ein 
emporzusteigen.

Der Planet ist in einem Zustand, in dem wir einfach nicht so weiter-
machen können wie bisher. Mutter Erde ruft das Erwachen eines neuen 
Bewusstseins aus, damit wir auf diesem herrlichen Planeten, den wir 
unser Zuhause nennen, überleben können. Einen Wandel von der Ag-
gression zum Mitgefühl, von Fakten zur Wahrheit, von der Furcht zur 
Liebe, von der Trennung zum Einssein. Vom nicht hinterfragten Dogma 
zum Glauben, von der linken Gehirnhälfte zur rechten, vom Krieg zum 
Frieden, vom Zwang zum Einklang. Vom fehlenden Bewusstsein zum 
Bewusstsein.
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Wir alle haben ein Licht in uns, das nur darauf wartet, uns nach Hause 
zu führen. Es ist die Bestimmung unserer Seele, dieses einzigartige Licht 
auf die Art zum Leuchten zu bringen, zu der nur wir selbst in der Lage 
sind. Indem wir das tun, springt der Funke auf jemand anderen über 
und inspiriert ihn, das Gleiche zu tun.

Wir alle sind dazu aufgerufen, den tiefsten Regungen unserer Seele 
zu folgen und unser ganzes Leben danach auszurichten. Wenn wir das 
tun, können wir eine neue Phase der Weltgeschichte einläuten. Wir le-
ben in einer Zeit, in der die männlichen und weiblichen Energien wieder 
ins Gleichgewicht kommen und wir die Verbundenheit aller lebenden 
Wesen erkennen.

Während jeder Einzelne von uns sein Licht entfacht, zünden wir mü-
helos einen Funken in anderen und steigen so alle gemeinsam empor.

Ich glaube, dass wir so die Welt verändern können – eine bewusste, 
authentische Person nach der anderen.

Und ich glaube auch, dass du hier bist, um dabei mit voranzugehen.
Steige empor, Schwester, steige empor.
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STEIGE EMPOR, SCHWESTER,  
STEIGE EMPOR

Wenn deine Pläne und Vorhaben und Hoffnungen 
und Träume flehen, dass du sie loslässt.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn dein Leben, das du dir so bewusst 
geschaffen hast, um dich herum zerfällt.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn deine Seele schwer ist und dein Herz gebrochen.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn du dein Bestes gegeben hast, und es nicht genug war.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn du geschlagen und besiegt wurdest 
und dich weit weg von zu Hause fühlst.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn du in tausend Stücke zersprungen bist 
und nicht weißt, welches Stück wohin gehört.
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Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn du geliebt und verloren hast. Und dann wieder verloren.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn deine Flügel gestutzt wurden, 
du entmutigt bist und nur noch ein Flüstern hörst.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Wenn du deine Berufung endlich um Gnade bittest 
und keine Ahnung hast, wo du anfangen sollst.

Steige empor, Schwester, steige empor.

Steige für dich empor. Und steige für mich empor.
Denn wenn du emporsteigst, machst du den Weg heller für Sie.
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SONN DICH IM LICHT

Ich möchte alles tun, was in meiner Macht steht, um dein Emporsteigen 
zu unterstützen. Meine Vision für Dein Licht steht dir gut reicht weit 
über diese Seiten hinaus. Hier liste ich ein paar Möglichkeiten auf, mit 
denen du dich noch mehr im Licht sonnen kannst.

www.LightIsTheNewBlack.com
Besuch meine Website. Dort findest du kostenlose Meditationen, Tech-
niken, Interviews und Geschenke.

LightIsTheNewBlack
Teile das Licht mit anderen auf Twitter – unter dem Hashtag #LightIs-
TheNewBlack.

Light-Sourcing-Meditation
In diesem Buch komme ich immer wieder auf meine Light-Sourcing-
Meditation zu sprechen. Wenn du eine große Veränderung in deinem 
Leben herbeiführen willst, kannst du sie gratis (yeah!) auf www.lightis-
thenewblack.com herunterladen. Probiere sie 21 Tage lang aus. Du wirst 
förmlich dabei zusehen können, wie sich das Universum auf dich zube-
wegt.

Dein Licht-steht-dir-gut-Soundtrack auf Spotify
Besorg dir Licht für deine Ohren! Mit der kostenlosen Playlist auf www.
lightisthenewblack.com kannst du die Musik beim Lesen immer wieder 
abspielen.
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Teil I

ICH MUSSTE 
ALLES VERLIEREN,  

UM MICH ZU FINDEN

Die Reise eines Mädchens
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BLAST DEN SUCHTRUPP AB,  
ICH WAR DIE GANZE ZEIT IN MIR

Wir alle besitzen ein inneres Licht, das nur darauf wartet, uns nach 
Hause zu führen. Und manchmal knipst das Universum alle anderen 
Lichter aus, sodass uns nichts anderes übrig bleibt, als unser eigenes 
Licht zu finden. Vielleicht kennst du das ja? Bei mir war es jedenfalls so.

Solange ich zurückdenken kann, wusste ich tief in meinem Inneren, 
dass ich aus einem ganz bestimmten Grund hier bin. Ich wusste, dass ich 
einen Lebenszweck, eine Berufung habe, aber das Ganze setzte mich 
unglaublich unter Druck. Es war, als würde ich mit einer Riesenlast auf 
meinen Schultern herumlaufen. Ich fühlte mich, als ob ich dringend et-
was Wichtiges zu tun hätte und mir die Zeit davonlief.

Du kennst doch das Gefühl, wenn du eine bestimmte Arbeit oder 
Aufgabe über das Wochenende erledigen musst und nicht zur Ruhe 
kommst, bis sie abgehakt ist?

Dieses Gefühl hatte ich die ganze Zeit. Als ob da etwas wäre, das ich 
vergessen hatte. Ein leises Flüstern, das ich nicht verstand. Dieses Gefühl 
nagte an mir: Es war da, wenn ich zu Bett ging, es war da, wenn ich 
mitten in der Nacht aufwachte, und es war da, wenn ich morgens auf-
stand.

Ich hatte den Großteil meines Lebens damit verbracht, außerhalb mei-
ner selbst nach Antworten zu suchen. Ich griff nach allem, was ich in die 
Hände kriegen konnte, um dieses unterschwellige Gefühl von Schmerz, 
Sehnsucht und Verlangen zu lindern. Und um den Ruf meiner Seele zu 
ersticken, der mir sagte, dass mir etwas fehlte. Dass es da noch etwas 
anderes gab.

Ich suchte meine Zuflucht in Beziehungen, Karriere, Reisen, Essen, 
Alkohol und Nachtleben, aber nichts davon stellte mich richtig zufrie- 

299_7518_01_Campbell_INH.indd   24 17.09.16   14:15



25

den. Ich reiste bis ans andere Ende der Welt, um irgendetwas zu finden, 
das ich nicht benennen konnte …

Ich drängte, strengte mich an und kontrollierte, anstatt zuzuhören, zu 
vertrauen und zuzulassen. Es musste erst mein ganzes Leben einstür-
zen, bevor ich erkannte, dass alles, wonach ich suchte, bereits in mir drin 
war.

Meine Seele hatte schon immer nach mir gerufen.  
Ich blickte bloß in die falsche Richtung.
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DER TIEFPUNKT – ODER WAS ICH  
DAFÜR HIELT

Als das Jahr 2011 nahte, hatte ich das Gefühl, dass mein Leben nur 
noch von einem seidenen Faden zusammengehalten wurde und der 
Turm jeden Augenblick einstürzen würde.

Ich, die ich ursprünglich aus Australien stamme, hatte gerade mein 
langjähriges Berufsziel erreicht und war mit nur 30 Jahren Creative Di-
rector in einer Londoner Werbeagentur geworden. Doch als dieser 
Traum endlich wahr wurde, fühlte ich gar nichts. War das denn nicht 
das, wofür ich so hart gearbeitet hatte? Wofür hatte ich so viel geop-
fert? Über Nacht wurde mir klar, dass mein Beruf nicht mehr zu meiner 
Seele passte.

Meine Beziehung zu dem Mann, mit dem ich über zehn Jahre zusam-
men gewesen war, lag in den letzten Zügen, aber ich weigerte mich, mir 
dies einzugestehen. Matt und ich hatten uns an der Universität kennen-
gelernt. Er war kreativ, sensibel und witzig, seine coole Lässigkeit war 
unheimlich attraktiv, und ich hatte mich sofort in ihn verliebt.

Die ersten Jahre waren wundervoll, aber im Laufe der Zeit wurde alles 
immer komplizierter und verfahrener. Matt litt schon seit einigen Jahren 
unter chronischen Depressionen. Wir lebten in London, weit weg von 
unseren Familien, die uns hätten unterstützen können. Und wir weiger-
ten uns, der Realität ins Auge zu blicken.

Ich gestand mir nicht ein, dass unsere Beziehung längst kaputt war. 
Ich versuchte tausendmal, sie wieder zu kitten, anstatt es einfach zu 
akzeptieren. Meine Gabe, das Potenzial in jedem Menschen zu sehen, 
nutzte in diesem Fall keinem von uns beiden etwas.

Je schlimmer es wurde, desto stärker bemühte ich mich, alles zu ret-
ten. Je stärker ich alles zu retten versuchte, desto mehr ignorierte ich den 
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Ruf meiner Seele. Je mehr ich den Ruf meiner Seele ignorierte, desto 
mehr geriet ich aus dem Fluss mit dem Universum. Je mehr ich aus dem 
Fluss mit dem Universum geriet, desto einsamer fühlte ich mich.

Ich hatte seit Jahren keine echte Freude mehr in meinem Herzen ge-
spürt, aber den Gedanken, nicht mehr mit Matt zusammen zu sein, 
konnte ich nicht ertragen. Wir liebten einander von Herzen, aber ei-
gentlich waren wir eher beste Freunde als Lebensgefährten. Mit jedem 
Tag fühlte ich mich gefangener und eingesperrter in einem Leben, das 
ich mir so mühsam aufgebaut hatte. Der Gedanke, mich von dem Men-
schen zu verabschieden, der mein gesamtes Erwachsenenleben an mei-
ner Seite gewesen war, fiel mir unbegreiflich schwer. Die Angst lähmte 
mich, dass ich dann ganz allein wäre und nichts Neues Matts Platz 
einnehmen würde.

Meine äußere Welt stimmte nicht mit meiner inneren Welt überein. 
Ich war nicht im Fluss mit dem Universum. Ich wusste, dass meine Seele 
mich dazu aufrief, eine tief greifende Veränderung in meinem Berufsle-
ben vorzunehmen – und meiner Leidenschaft für spirituelle Entwick-
lung, Intuition und die Reise der Seele zu folgen. Aber ich hatte Angst, 
mich spirituell zu outen, meiner tollen Karriere und meinem Netzwerk 
den Rücken zu kehren, nachdem ich für beides so hart gearbeitet hatte.

Jede Nacht wachte ich um 3:13 Uhr auf, schweißgebadet, und rang 
nach Luft. Ich lag allein im Bett und konnte am Ende des Flurs Matt 
hören, der immer noch am Computer saß. Meine Einsamkeit war förm-
lich greifbar. Manchmal kniete ich mich auf allen vieren hin und 
schluchzte einfach nur hemmungslos. Ich flehte Gott an, ein Wunder 
geschehen zu lassen und mich dort herauszuholen. Mir fehlte einfach 
der Mut, es selbst zu tun.
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AUFGEKNACKT

Am 15. April 2011 erfuhr ich kurz nach dem Aufstehen, dass bei Blair, 
einem meiner besten Freunde, akute myeloische Leukämie diagnosti-
ziert worden war. Mein Herz plumpste durchs Bett, im verzweifelten 
Versuch zurück nach Australien zu kommen. Blair hatte Zugang zu ei-
nem Teil meiner Seele, wie es kein anderer Mensch je gehabt hatte. Bei 
ihm konnte ich mein wahrstes, größtes, authentischstes Selbst leuchten 
lassen. Er kannte meine geheimen Träume und hatte selbst ähnliche.

Als wir uns kennenlernten, hatten wir sofort eine Seelenverbindung. 
Ich habe ihn auf der Stelle geliebt. Blair hatte ein ansteckendes Charisma 
und war einfach cool. Er hatte keine Angst davor, sein größtes Selbst zu 
sein, und ermutigte andere, das Gleiche zu tun. Er war jemand, der das 
Leben liebte, ein außergewöhnlicher Mensch und Freund, mit dem man 
richtig Spaß haben konnte.

Blair war der Einzige in meinem Alter, mit dem ich offen über mein 
spirituelles Leben reden konnte. Am Abend als wir uns kennenlernten, 
stellten wir fest, dass wir beide das gleiche Buch lasen: Dein Leben im 
Licht. Heilung durch Selbsterkenntnis von Doreen Virtue. Wir wollten 
zusammen Bücher schreiben und die Welt verändern. Aber erst wollten 
wir beide in unserem jeweils gewählten Beruf erfolgreich werden: er als 
Schauspieler und ich als Creative Director. Erst dann würden wir unsere 
Macht dazu einsetzen, die Welt zu verändern.

Im Laufe des 15. April verschlimmerte sich Blairs Zustand. Ich betete 
für ein Zeichen, ob ich nach Australien fliegen sollte oder nicht. Zwei 
Minuten später holte ich etwas aus meinem Kleiderschrank. Plötzlich 
kippte der Schrank um, fiel krachend auf den Boden und leerte seinen 
kompletten Inhalt vor mir aus. Ich wertete das als Zeichen und nahm 
den nächsten Flug.
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Bis ich im Flugzeug saß, hatte sich Blairs Zustand so sehr verschlech-
tert, dass die Ärzte ihn in ein künstliches Koma versetzten. Während des 
langen Fluges nach Hause – irgendwo über Europa und dem Nahen 
Osten – spürte ich Blairs Anwesenheit körperlich. Ich konnte regelrecht 
fühlen, wie das Gewicht seines Körpers gegen meinen drückte. Ich roch 
sein Rasierwasser und spürte, wie seine warmen Lippen mich auf die 
Stirn küssten. Er legte mir die Hand auf den Brustkorb und besänftigte 
mein schmerzendes Herz. In diesem Moment wusste ich, dass er tot 
war.

Jahre zuvor hatten wir eine Vereinbarung getroffen: Derjenige, der 
zuerst starb, würde den anderen sofort besuchen kommen, damit er 
wüsste, dass alles in Ordnung und er gut im Jenseits angekommen war.

Für jemanden in meinem relativ jungen Alter hatte ich schon ziemlich 
viele Todesfälle erlebt. Aber das hier war etwas anderes. Blair war etwas 
anderes. So war das nicht geplant.

Ich fiel in ein tiefes dunkles Loch der Trauer, aus dem mich niemand 
herausholen konnte.

Ein paar Monate später verloren wir plötzlich noch einen anderen 
lieben Freund aus demselben engen Freundeskreis.

Das Universum ließ nicht locker.
Ich fühlte mich betrogen, war verbittert und wütend. Ich hatte keine 

Kraft mehr zu kämpfen. Ich wollte eine Wiedergutmachung von Gott.
Obwohl Matt und ich uns gegenseitig bei der Trauer um unsere 

Freunde unterstützten, beschlossen wir an einem Sonntag im Oktober 
– kurz nachdem wir meinen 30. Geburtstag gefeiert hatten –, unsere 
Beziehung zu beenden. Und ehe ich wusste, wie mir geschah, sah ich 
ein schwarzes Taxi in der Ferne verschwinden. Es brachte den Menschen 
weg, mit dem ich mein ganzes bisheriges Erwachsenenleben verbracht 
hatte – die Straße hinunter, auf die andere Seite der Welt und aus mei-
nem Leben.

Der Winter nahte. Ich war allein, unerreichbar und weit weg von zu 
Hause.
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DAS FUNDAMENT BRÖCKELT

Das Einzige, was mich durch die folgenden Monate brachte, war die 
Arbeitsmoral, die mir meine Eltern eingeimpft hatten. Ich hatte mir 
meine Eltern gut ausgesucht.

Die Trauer schlug aus dem Nichts zu: an meinem Schreibtisch, in der 
U-Bahn, im Supermarkt, wenn ich die Straße entlangging.

Meine Familie und Freunde redeten mir zu, nach Australien zurückzu-
kehren, aber tief in mir drin wusste ich, dass dies etwas war, dem ich 
mich allein stellen musste. Ich musste mich in die dunkelsten Tiefen vor-
wagen und selbst wieder herausfinden.

Um einen Neuanfang zu machen, zog ich in eine Wohnung im Lon-
doner Stadtteil Notting Hill. Innerhalb einer Woche stellte ich fest, dass 
selbst meine neue Bleibe auseinanderfiel. Das Fundament des Gebäu-
des bröckelte buchstäblich um mich herum weg.

Alle Mauern, die mich umgaben, mussten erneuert werden. Die Iro-
nie an der Sache entging mir nicht. Die Welt war mein Spiegel.

Eines Nachts wurde mir alles zu viel, und ich war nahe dran aufzuge-
ben. Tränen flossen mir unaufhaltsam über das Gesicht. Plötzlich bars-
ten auch noch die Wasserrohre und verwandelten mein Zuhause in ein 
stinkendes Meer wässriger Verzweiflung.

Ist das dein Ernst, Universum?
Ich fand mich auf dem durchnässten Teppich wieder, in totaler Kapi-

tulation, und betete – flehte vielmehr – um Gnade. Es hatte nicht im 
Geringsten etwas Anmutiges an sich und hörte sich etwa so an:

»Gott …, bitte hilf mir.
Bitte, Gott, hilf mir.
Im Ernst, ich gebe auf.
ICH GEBE AUF.
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ICH GEBE VERDAMMT NOCH MAL AUF.
Verdammt, ich weiß nicht, was du von mir willst.
Ich kann nicht mehr.
BITTE, GOTT, HILF MIR, VERDAMMT!
WAS, ZUM TEUFEL, SOLL ICH BLOSS TUN?«
Da hörte ich plötzlich ganz deutlich die Worte: Geh nach Chicago.
Gefolgt von einem Gefühl absoluter Ruhe und Erleichterung.
Ich dachte: Chicago? Was zur Hölle soll in Chicago sein?
Ich zermarterte mir das Hirn. Der einzige Mensch, den ich in Chicago 

kannte, war meine Lehrerin Sonia Choquette, bei der ich in den voran-
gegangenen vier Jahren in London gelernt hatte. Ohne meinem Kopf 
Zeit zu geben, sich einzumischen, sah ich auf ihre Website und schrieb 
ihrem Assistenten eine E-Mail. Er schrieb mir sofort zurück, dass in einer 
Woche in Chicago eine Lehrerfortbildung stattfinden sollte. Sie war ei-
gentlich nicht für die Öffentlichkeit gedacht, aber es gab noch einen 
freien Platz, den mir Sonia gerne geben wollte.

Mein Verstand sagte: Du hast in 14 Tagen einen großen Kampagnen-
start in der Agentur. Du hast keinen Urlaub mehr. Deine Wohnung fällt 
auseinander. Du bist ein emotionales Wrack. Willst du wirklich, dass 
andere Leute dich so sehen? Pah, und überhaupt – Lehrerin? Was 
glaubst du, wer du bist? Du willst eine Ausbildung zur spirituellen Leh-
rerin machen, wenn du noch nicht einmal dein eigenes Leben in den 
Griff kriegst?

Meine Seele flüsterte: Geh nach Chicago.
Ich wusste, dass mein Leben nicht mehr lebenswert war, wenn sich 

nicht etwas änderte. Daher bat ich: »Wenn ich wirklich gehen soll, 
sende mir einen Beweis, und zwar einen guten.«

Ich drehte den Hauptwasserhahn zu, schrieb eine SMS an meinen 
Vermieter, wechselte meinen nassen Schlafanzug und ging wieder in 
mein halb schwimmendes Bett.

Am nächsten Morgen erhielt ich eine SMS von meinem Vermieter. Er 
schrieb, dass er jemanden gefunden hatte, der die Wohnung renovieren 
würde. Allerdings müsste ich dazu eine Woche lang ausziehen (genau 
die Woche, in der die Lehrerfortbildung in Chicago stattfand). Er 
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